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Radebeul/Meißßi en/RiiR esa. Jeder sieht es in sei-
nem Garten, das Grün schießt, weil so viiv el
Wasser vom Himmel kam, wie lange nicht.

Im Elbland zwischen Radebeul, Meißen,
RiiR esa und bis nach Großenhain sind allein
im Auguug st fast 140 Liter auf den Quadrat-
meter gekommen.

Im aktuellen Jahr 2021 sind bislang
über 500 Liter je Quadratmeter Regen ge-
fallen. Die normale Jahresmenge im Elb-
land liegt bei reichlich 600 Litern. An bis-
lang 110 Tagen gab es Niederschlag. Damit
ist die übliche Jahresmenge noch vor den
Niederschlagsmonaten ab Mitte Oktober

erreicht. Inzwischen füüf llen sich auch wie-
der die Grundwasserschichten. Aber es ist
nach wie vor nicht ausreichend, um die
fehlendenWassermengen aus den vorheri-
gen drei Jahrenwieder aufzufüüf llen.

In den Wäldern freuen sich die Revier-
förster, weil das nasse Wetter dem Borken-
käfer zusetzt. Die Landwirte, die noch Ge-
treide mähen müssen, haben allerdings
mit schlammigen Böden und teils schon
Pilzbefall zu kämpfen.

Die normale Jahresmenge an Regen ist im Elbland fast erreicht
Im August ist ein Viertel des
bisherigen normalen
Jahresniederschlages gefallen.

Von Peter Redlich

Regengüsse in Altkötzschenbroda
peitschen ans Fenster. Foto: Norbert Millauer

uminsäuren - schon mal davon ge-
hört? Die wenigsten wissen, dass diese

Stoffff e aus bestimmten Braunkohlen ge-
wonnen werden. Sie sind ein natürlicher
Grundstoffff , der in Medikamenten verarbei-
tet, in der Lage ist, nicht nur Bakterien, son-
dern auch Viren zu bekämpfen.

Das Weinböhlaer Pharmawerk an der
Poststraße 58 stellt Arzneimittel mit sol-
chenHuminsäuren her. Für denMenschen,
als Arzneimittel füüf r Tiere - Nutztiere wie
RiiR nder und Schweine, aber auch Haustiere.
40 Mitarbeiter, Jahresumsatz rund zehn
Millionen Euro. Das sind die Fakten.

Nützlich sind solche Wirkstoffff e bei Ma-
gen- und Darmproblemen. Viren, die dort
die Schleimhaut zerstören und damit den
Verdauungstrakt blank legen füüf r den An-
griffff anderer gefääf hrlicher Bakterien undVi-
ren, die Entzündungen hervvr orrufen. Hu-
minsäuren binden und zerstören diese
Krankmacher bei Tieren wie bei Men-
schen. Studien dazu belegen das schon seit
den 1970er-Jahren. Der Chemnitzer Veteri-
närmediziner und Pharmakologe und Che-
miker Professor Manfred Kühnert hat zu
DDR-Zeiten erkannt, welches Potenzial in
diesen besonderen Säuren aus der Braun-

H

kohle steckt. Und zwar solchen Braunkoh-
len, die eher auf dem Abraum liegen, weil
deren Heizwerk gering ist. Lange Jahre war
Kühnert auchmit demWerk inWeinböhla
als Forschungsleiter verbunden.

In der Praxis helfen Arzneimittel mit
Huminsäuren etwwt a in Schweinemastanla-
gen jenen Tieren, die mit Geschwüüw ren in
Magen und Darm kämpfen und ersetzen
viiv elfach Antibiotika. Entzündungen, die
beispielsweise durch Futter mit gifttf igen
Rückständen aus Pfllf anzenschutzmitteln
entstehen können.

DieWeinböhlaer, die auch ein Produkti-
onswerk an der Kesselsdorfer Straße in
Dresden und eine Vertriebsfiif rma inWaren-
dorf bei Münster haben und dies unter ei-
ner Holding mit dem Namen PWA Dr. Hau-
fe GmbH vereinigen, sind ein kleiner, fei-
ner Spezialbetrieb. Bis 2012 hat das Unter-
nehmen vorwwr iegend in Lohnproduktion
füüf r Aufttf raggeber Produkte hergestellt.
2011 kaufttf e der promoviiv erte Veterinärme-
diziner Svent Haufe, ein Sachse, das Unter-
nehmen vomVorbesitzer.

Neben den Arzneimitteln mit Humin-
säuren werden in der Unternehmensgrup-
pe auch Mittel gegen zu hohe Fettwwt erte
(Cholesterin) und gegen zu viiv el Kalium im
Blut - gefääf hrlich etwwt a füüf r Dialysepatienten -
hergestellt. Rund vier Tonnen Grundstoffff e
verbrauchen die Pharmawerke Weinböhla
aktuell füüf r die Huminsäure-Medikamente,
etwwt a 20 Tonnen füüf r Tierarzneimittel und
400 Tonnen füüf r Futtermittelzusätze. Mit
steigender Tendenz.

Svent Haufe: „An der Poststraße in
Weinböhla wird es füüf r uns zu eng. Wir ha-
ben ein 17.000 Quadratmeter großes

Grundstück im Coswiger Gewerbegebiet in
der Straße AmBaggerteich 2 erwwr orben und
wollen uns dort erwwr eitern.“ An der Stelle
sind bereits vorhandene Gebäude der vor-
herigen Besitzer, die zumeist solide kon-
struiert wuuw rden. Die Weinböhlaer wollen
das Bestehende füüf r ihre Ansprüche umbau-
en und modernisieren. „Unsere Futtermit-
telhalle, die Herstellung und die Verwwr al-
tung sollen dort konzentriert werden“, sagt
Haufe. Reichlich zwei Millionen Euro be-
trägt die geplante Investitionssumme.

Zu stemmen ist ein solcher Aufwwf and
füüf r die kleine Firma, weil die Nachfrage
nach ihren Produkten stetig steigend ist.
Nicht nur in Deutschland, sondern auch in
Ländern wie Belgien, Österreich, den Nie-
derlanden und Polen. Eine neue Absatz-
möglichkeit tut sich gerade in Südamerika
auf. Dort gibt es großes Interesse an den
Weinböhlaer Arzneimitteln füüf r die Hu-
manmedizin.

AllA lerdings macht der Firmeninhaber
auch auf die Probleme und potenzielle Lö-
sungsmöglichkeiten aufmerksam. Zum ei-

nen fehlen ausreichend Rohstoffff e, obwohl
die in den deutschen Braunkohlegebieten
eigentlich vorhanden sind. Haufe: „Bei der
Umstrukturierung in den füüf r die Schlie-
ßung vorgesehenen Tagebauen kann es
doch durchaus neue Arbeitsmöglichkeiten
und damit Beschäfttf iguug ng füüf r die Gewin-
nung solcher Braunkohle mit Huminsäu-
ren geben. Nur, dafüüf r brauchen wir Unter-
stützung.“

Eine derartige ÜbbÜ erleguug ng fiif nde bei den
dafüüf r zuständigen Stellen derzeit aller-
dings nicht statt. Dabei, so der Veterinär-
mediziner und Unternehmer, wäre das ei-
ne der Lösungen innerhalb der Suche nach
sinnvoller neuer Struktur ohne die großen
Tagebaue. An sächsische Politiker habe
Haufe schonmehrfach geschrieben - bisher
ohne Antwwt ort. Dabei seien dieMedikamen-
te, die in Weinböhla zertifiif ziert auf der Ba-
sis von Huminsäuren hergestellt werden,
mindestens in Europa einzigartig, versi-
chert Haufe.

Das zweite Problem sieht Veterinärme-
diziner in dem in Deutschland seit 2008
geltenden Preismoratorium füüf r verschrei-
bungspfllf ichtige Arzneimittel. „Die Preise
füüf r Grundstoffff e füüf r Strom und Dienstleis-
tungen sind seitdem bis zu 80 Prozent ge-
stiegen. Wir können in Deutschland kaum
noch wirtschafttf liche Preise erzielen“, sagt
der Weinböhlaer. Im Ausland dagegen, wie
etwwt a in Polen und Südamerika, werde der
Nutzen der Medikamente erkannt und
auch so bezahlt, wie es ökonomisch sinn-
voll füüf r den Betrieb im Elbland ist. Und da-
rauf baut der Betreiber des hiesigen Phar-
mawerkes und investiert in Coswig.
web www.pharmawerk-weinboehla.de

Weinböhlaer Pharmawerk als Chance für die Lausitz
Die Firma wüüw rde gern mehr
ihrer gefragten Produkte aus
Huminsäuren herstellen - es
fehlen Rohstoffff e wie Braunkohle
vom Abraum. In Coswig wird
gerade das Werk erwwr eitert.

Das Pharmawerk Weinböhla der PWA
Dr. Haufe GmbH in der Poststraße,
Ecke Bahnhofstraße. Foto: Norbert Millauer

Von Peter Redlich

Einer der wichti-
gen Rohstoffe für
das Pharmawerk
Weinböhla sind
Huminsäuren. Ka-
rin Beck-Piotrasch-
ke, promovierte
Diplom-Chemike-
rin und Leiterin
der Qualitätskon-
trolle, prüft im La-
bor die Qualität
der Rohhuminsäu-
ren. Kleines Foto:
In diesen Packun-
gen stecken die
Darmentgifter.

Foto: Norbert Millauer

Meißßi en. Immerhin, die Inzidenz im Land-
kreis Meißen geht nicht weiter nach oben.
Das teilte das Landratsamt am Dienstag
mit. Der Sieben-Tage-Inzidenzwert des Ro-
bert-Koch-Instituts füüf r den Landkreis Mei-
ßen beträgt 14,9 (Vortag: 14,9).

Im Vergleich zum Vortag sind sechs
weitere positiv auf das Coronaviiv rus geteste-
te Personen hinzugekommen. Damit gibt
es im Landkreis Meißen insgesamt 17.355
positiv getestete Personen.

Gegenüber dem Vortag wuuw rden zwei
Fälle korrigiert. Gegenwärtig befiif nden sich
58 positiv getestete Personen ebenso in be-
hördlich angeordneter Quarantäne wie 50
Kontaktpersonen.

Unabhängig vom Status der Quarantä-
ne sind aktuell drei Einwohner des Land-
kreises Meißen stationär aufgenommen,
jedoch nicht auf der Intensivstation. Unver-
ändert zu den Vortagen sind bislang 603
Personen in Zusammenhang mit einer Co-
rona-Infektion verstorben.

Von den aktuell 58 (Vortag: 60) aktiven
Corona-Infiif zierten leben die meisten in Ra-
debeul (19). Es folgen Meißen (13), Moritz-
burg (5) sowie Weinböhla (4), RiiR esa und
Thiendorf (je 3). Die höchste Inzidenz im
Landkreis gibt es in Thiendorf (53,2),
Hirschstein (51,3) und Radebeul (41,3). Es
folgen Käbschütztal (36,5), Meißen (35,4)
und Priestewitz (31,4). Zwölf Kommunen
habe noch eine Inzidenz von null. (Stand
30. Auguug st).

Schnelltests nur bedingt geeignet
Ein Forschungsteam der Universität Bern
hat den direkten Vergleich von Antigen-
Schnelltests mit PCR-Tests unter realen Be-
dinguug ngen angestellt. Ergebnis: Die Anti-
gen-Schnelltests zeigten insgesamt nur
zwei von drei Infektionen an, bei Personen
ohne Symmy ptome nicht einmal die Hälfttf e.
Die neue Studie zeigt, dass Antigen-
Schnelltests nur bedingt geeignet sind, um
eine Coviiv d-Infektion zuverlässig auszu-
schließen. Insgesamt fand der PCR-Test 141
infiif zierte Personen (9,6 Prozent) in der
Stichprobe von 1.465 Tests.

Der Antigen-Schnelltest dagegen fand
lediglich 95 Infektionen (6,4 Prozent). Von
drei PCR-positiven Personen wuuw rden also
nur zwei mit dem Antigen-Schnelltest
identifiif ziert. Noch deutlicher war der Feh-
ler bei symmy ptomfreien Personen: Lediglich
44 Prozent der PCR-positiven Personen
konnten ermittelt werden. Die Resultate
der Studie weichen damit erheblich von
denHerstellerangaben ab.

Blick in die Studie unter idw-online.de/de/news774739

Inzidenz steigt nicht
weiter an

Der höchste Inzidenzwert im
Landkreis Meißen wuuw rde in
Thiendorf gemessen. Zwölf
Kommunen liegen noch bei null.

Von Ulf Mallek

Großenhain/Meißßi en. Es hatte etwwt as von ei-
ner Schnitzeljagd. Und nach Hunderten
von Hinweisen der Dieb offff enkundig keine
Chance. Zu auffff ääf llig war wohl das Objekt
seiner Begierde und zu intensiv die Hinwei-
se, die seine bisherige Besitzerin in den so-
zialenNetzwerken gegeben hatte.

Es ist Montagmorgen um halb acht, als
Dr. Antje Erler ihr Fahrzeug auf dem pra-
xiseigenen Parkplatz auf der Dresdner Stra-
ße in Meißen abstellt. Es ist der dritte Ar-
beitstag der Kieferorthopädin und es gibt
viel zu tun. Erst am Nachmittag gegen
16.30 Uhr fääf llt der 39-Jährigen auf, was zu-
vor bereits die Schwester einer darüber be-
fiif ndlichen Praxis bemerkte, aber beim

Blick aus dem Fenster davon ausgegangen
war, es werde schon alles seine RiiR chtigkeit
haben.

AllA lerdings: Das Gegenteil ist leider der
Fall! Der knallrote Golf 1 Cabrio ist ganz of-
fensichtlich gestohlen worden. Nicht etwwt a
während ihres Studiums in Leipzig oder bei
den zahlreichen Touren durch verschiede-
ne Großstädte. Nein, ausgerechnet im ver-
trauten Meißen, an jenem Ort, wo das Ge-
fääf hrt bekannt ist und jeden Wochentag
hier parkt. Und damit nicht genug. Für Ant-
je Erler ist das Auto nicht etwwt a nur ein kul-
tiger Oldtimer, den sie irgendwann mal
zum Schnäppchenpreis gekaufttf hat. Das
Cabrio ist füüf r die symmy pathische Frau viiv el
mehr. Gewissermaßen eine lebendige Erin-
nerung an jenen Geburtstag 1991, an dem
ihr Papa es ihrerMutter geschenkt hat. „Ich
war damals neun. Acht Jahre später starb
meine Mama leider viiv el zu früh und ich be-
kam zum 18. Geburtstag ihr Auto, was ich
seitdem noch immer fahre“, erzählt Antje
Erler im SZ-Gespräch. Und die Tränen lau-
fen ihr übers Gesicht.

Es ist Dienstagmittag und seit guug t 24

Stunden ist das geliebte Auto nichtmehr in
ihrem Besitz. Heimtückisch gestohlen,
aber nicht völlig verschwuuw nden. Denn un-
glaublich, aber wahr: Der inzwischen auf
Facebook über 3.000 Mal geteilte Hilferuf
zahlt sich durch viiv ele Hinweise aus. Erst-
malig wird der Golf bereits am Montag ge-
gen 11 Uhr an der Aral-Tankstelle in Mei-
ßen gesehen. Kein Wunder auch. „Der
Tank war nicht mehr so guug t gefüüf llt“, be-
kennt Antje Erler und kann dieser Tatsache
sogar etwwt as Gutes abgewinnen. Immerhin
wird als Fahrer nun ein junger Mann mit
kurzen schwarzenHaaren und einer auffff ääf l-
ligen, grellbunten Jacke ausgemacht.

Wenige Stunden später ist schließlich
auch das zumindest zwischenzeitliche Ziel
des Langfiif ngers klar: Seine motorisierte
Trophäewird gegen 17Uhr auf einem Park-
platz an der Carl-Maria-von-Weber- in Gro-
ßenhain entdeckt und wenig später an der
Beethovenallee bemerkt. Antje Erler, die
selbstvvt erständlich sofort Anzeige bei der
Polizei gestellt hat, hoffff ttf , dass sich ihr vier-
rädriger Freund am Abend nicht im Schutz
der Dunkelheit gen Tschechien aufmacht

oder heimlich in einen Transporter verla-
denwird.

Hoffff nungen, die nicht enttäuscht wer-
den. Kurz nachdem die Sächsische Zeitung
mit der Medizinerin am Dienstagmittag te-
lefoniert hat, ergibt eine Nachfrage bei der
Polizeidirektion Dresden, dass die Röder-
stadt auch schon die Endstation der krimi-
nellen Spritztour gewesen ist. „Ich kann be-
stätigen, dass das gesuchte Fahrzeug vor-
hin in Großenhain sichergestellt werden
konnte“, sagt Stefan Grohme. Zu den nähe-

ren Umständen beziehungsweise dem Tä-
ter wollte sich der Polizeisprecher noch
nicht äußern.

Antje Erler hingegen hält ihre Freude
nicht zurück. ÜbbÜ erglücklich sei sie, dank-
bar füüf r jede Unterstützung und jubelt ver-
ständlicherwwr eise am anderen Ende des Hö-
rers. Auch wenn sie ihr betagtes Auto noch
nicht wieder habe, stehe eines jetzt schon
fest: Der unbezahlbare Flitzer werde nach
seiner Heimkehr sofort mit einer AllA arman-
lage anno 2021 ausgestattet.

Gestohlenes Cabrio taucht in Großenhain auf
Seit Montag war das geliebte
Gefääf hrt einer Meißnerin
verschwuuw nden. ÜbbÜ er 3.000 Mal
wuuw rde ihr Hilferuf im Internet
geteilt - und mit Erfolg.

Knallrot und heiß
geliebt: Das Golf 1
Cabrio, Baujahr
1991, verschwand
am Montag zu-
nächst von einem
Parkplatz in Mei-
ßen und tauchte in
Großenhain wieder
auf. Jetzt wird er-
mittelt. Foto: privat

Von Catharina Karlshaus
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